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Der Gelbspötter
— Hippolais icterina (Vieill., 1817) —

in Südniedersachsen

S t a t u s

R egelm äßiger B rutvogel 

V o r k o m m e n  u n d  V e r b r e i t u n g

D ie Brutpopulation zeigt eine von N nach S abnehm ende B estand sdich te , v e r u r 
sacht durch die Zunahme zusam m enhängender Waldungen und das dadurch v e r 
m inderte Angebot an a rtsp ez ifisch en  Biotopen. D ie B eurteilung b ish er v o r l ie 
gender Zahlenangaben zur S iedlungsdichte w ird durch erheb lich e B estan d ssch w an 
kungen, denen d iese  S p ezies in auffallender W eise u nterliegt, äußerst p rob lem a
tisch : E ilen ried e in Hannover (6, 84 qkm) : 3 ,2 P /q k m  (Schumann 1950); P ein er  
M oränen- und Lößgebiet (635 qkm): 0, 71 P /q k m ,im  einzelnen: W älder 1, 3 P /q km , 
Siedlungen 4 ,8  P /qkm ; g esch ä tz ter  G esam tbestand (1961) etwa 400 Paare  
( O e l k e  1963); Raum N ortheim  (65 qkm): 0 , 06  bi s 0 , 12  P /qkm  (Schmidt); 
Z entralfriedhof H ildesheim  (0, 28 qkm: 1958 - 9 P aare (May), 1959 - 15 P aare  
(Behmann); Göttingen-Stadt (3qkm): 1948 - 17 P aare gezählt, 20 gesch ätzt  
( B r u n s  1949), 1965 - 7 gezählt, 10 gesch ätzt ( H a m p e l  u. H e i t k a m p  
1968).Im Zeitraum  von 1935-1975 zeichn eten  sich  im Großraum H annover/H ildes - 
heim  die Jahre 1946, 1947, 1957, 1958, 1959, 1965, 1969, 1970, im  Raum Ha- 
m eln /H olzm ind en  1960, a ls  so lch e m it auffallend höheren B estandsdichten  ab. 
D iese  nicht in terv a lla rtig  auftretenden Schwankungen sind z. T. auf B io top ver
änderungen zurückzuführen ( S c h u m a n n  1971).



E in .a llg em ein er  Rückgang des Spötters wird von v ie len  B eobachtern gem eldet 
(z. B. S c h e l p e r  1966) und is t  lokal für die Innenstadt G öttingens durch Zähr 
lungen belegt (s. o . , cf. auch H e i t k a m p  u. H i n  s c h  1969). In den B e r g 
w äldern is t  das Vorkom m en d ie se r  S p ezies zur B rutzeit m e ist  auf die Gärten  
und D örfer beschränkt: Neuhaus (Solling, 350 m NN): 1956 - 8 singende S d  

(Feindt), Hohegeiß (Harz, 580 m NN): 1957 - 1 sin gen des <? (Schumann), C lau s
th a l-Z e lle r fe ld  (Harz, 580 m NN): 1972- 1-2 singende <? (O elke), Bad L au ter
berg  (Harz, 380 m NN): 1952 - Gelegefund (B ecker). D ie H arznachw eise en t
sprechen  den H öhenverbreitungsangaben von B o r c h e r t  (1927) und S k i b a  
(1965, 1971 "Brütvorkom m en b is + 600(650) m NN"), nicht dagegen der von 
G r o e b b e l s  (1938, "bis 300 m ). Das A uftreten auch auf kahlen Hochflächen  
(z. B. bei B a r liss e n , 300 m NN (Haase)) zur Zugzeit spricht - w ie erw artet - 
für die Überwindung von Höhenzügen auf b re ite r  Front.

B i o t o p

Neben den bekannten k la ss isc h e n  P arklandschaftsbiotopen  (Gärten und O bstplan
tagen, F riedhöfe, W allanlagen der Städte) w erden u nterholzreich e E ich en - und 
F ichten parzellen  der fre ien  F luren b esied e lt (cf. S c h l i c h t m a n n  1951). Ob
wohl keine Bindung ans W asser besteh t, werden Feuchtbiotope m it g le ich er  
Häufigkeit bezogen: Verlandungszonen stehender und fließend er G ew ässer (Jung
wuchs von E rle , W eide, Pappel m it 2 b is 3 m D urchschnittshöhe am S ch ilfgürtel), 
Auenwälder ( S c h n u r r e  1921), se lte n e r  dagegen fr e ie s  M oorgelände.
Die Brutbiotope m üssen  m ehr a ls  20 Jahre alt und in der Einheit F reilan d  - 
Waldrand m indestens 5 ha groß sein . Sie liegen  vorzu gsw eise  im K lim axge
biet m äßig feuchter bis n a sse r  E ichen-H ainbuchen- und E rlen-B ruchw äld er  
( O e l k e  1 963).

B r u t b i o l o g i e

N ester  finden sich  in Südniedersachsen  am häufigsten in Pappeln (4:1) und F l ie 
derbüschen (3:1); darüber hinaus in H olunder-, W eißdorn-, Schneeball- und Ha
selbüschen  sow ie in Obstbäumen. Sie werden m eist in 2 b is 3 m Höhe (7:1; m ax. 
G m, min. 0, 5 m) an der P er ip h erie  der Gehölze angelegt, w en iger häufig da
gegen in den A chseln  der S eiten triebe. Die M indestentfernung der N ester  m eh 
r e r e r  Brutpaare beträgt etwa 50 b is 60 m, wobei sich  die R eviergren zen  ü b er
lappen. Zuweilen werden s ie  in k ü rzester  Entfernung (3, 5 m) vom Standort des 
V orjahres errich te t.

G elege bestehen in der R egel aus 5, se lten  aus m ax. 6 E iern. Die E iablage e r 
folgt täglich , mit der Bebrütung wird nach Ablage des letzten  E ies begonnen. 
D er früheste Fund ein es V o llg e leg es erfo lgte am 3. 6. , der früheste Schlüpf - 
term in  ist der 14. 6. . Die Fütterung flügger Jungvögel wurde frü hestens am  
25. 6. , le tz tm alig  am 27. 8. beobachtet.

S t i m m e  u n d  V e r h a l t e n

Die Intensität stim m lich er  Lautäußerungen is t  nur w enig vom W etter abhängig. 
B alzgesang w ie auch Ju ngvogel-B ette lrufe werden kaum von k u rzzeitigem  R egen
oder Wind unterbrochen. In tensiver G esang wurde bei L ufttem peraturen zw i-



sehen 6° und 30° C verhört (Schumann). L ediglich  län gere kalte R egenperioden  
dämpfen die S angesintensität ganz erheblich . In d ie se r  T atsache lieg t das in 
manchen Jahren ze itlich e  Abweichen von Erstankunft und Sangesbeginn m it b e 
gründet, obwohl die Spötter b ere its  auf dem Frühjahrszuge e ifr ig  singen . G e
sangstätigkeit auf dem H erbstzuge, so am 3. 10. (Haase) hat dagegen a ls  A u s
nahme zu gelten; gewöhnlich sind ab Beginn der letzten  Julidekade led ig lich  noch 
Lockrufe zu vernehm en (s. a. B r i n k m a n n  1927). K ontinu ierlicher B a lzg e 
sang wurde über m ax. 5 h verhört. Die täg liche Sangesaktivität lieg t im  D urch
schnitt zw ischen  4. 00 und 19. 30 Uhr (s. dazu D a t h e  1964, S c h n e b e l  1969). 
N achtgesang wurde m ehrfach in der Zeit zw ischen  0 , 45 und 2, 00 Uhr n ach gew ie
sen und ist bei d ie se r  S p ezies offenbar doch nicht so se lten  (z. B. K u m e r -  
l o e v e  1966, w eitere  Lit. bei R i n g l e b e n  1971). Im G egensatz zu G e i ß l e r  
(1971) wurden nächtliche G esangsaktivitäten  in jedem  F a ll bei W indstille und h e l
lem  M ondschein festg este llt;  bis auf eine Ausnahme (Maikühle) h errsch te  dabei 
w arm e W itterung. D erartige V oraussetzungen  bedingen g le ich fa lls  den N ach tge
sang des G artenrotschw anzes (Ph. phoenicurus). Die kontinuierliche S an gestä tig 
keit wird häufiger gegen Ende M ai/A nfang Juni für etwa eine Woche unterbrochen  
und nim m t in der Intensität nach dem A usfliegen  der juv. ab. B em erk en sw erte  
Im itationen ste llen  M otive der warnenden N achtigall (L uscin ia m egarhynchos) 
sow ie Rufe von Turm falk (Falco tinnunculus) und B ien en fr esse r  (M erops ap i- 
aster) dar.

Z u g g e s c h e h  e»n

Im B eobachtungszeitraum  von 1935 bis 1975 fa llen  die Daten der Erstankunft in 
Südniedersachsen  bei 35 Beobachtungsjahren in die Zeit vom 22. 4. b is 18. 5. , im  
M ittel auf den 7. 5. (s = 6, 33 Tage), (im G egensatz zu B r i n k m a n n  1927). 
L etztm alig  wurden Spötter in 19 Jahren des Z eitrau m es von 1940 b is 1974 in der 
Zeit vom 19. 7. bis 29. 8. beobachtet. D er m ittlere  W egzugsterm in fällt som it 
auf den 9. 8. (s = 12, 5 Tage). Unter E inbeziehung der b ish er vorliegenden  drei 
Septem ber- und O ktobernachw eise - m ax. 3. 10. (Haase) - fällt der K ulm inations
punkt des H erbstzuges auf den 15. 8. (s = 18, 7 Tage).

In manchen Jahren is t  festzu ste llen , daß G elbspötter p lötzlich  m it v ie r -  b is ach t
w öchiger Verspätung in a lljäh rlich en  B rutrevieren  ersch ein en . Die U rsachen  da
für sind ungeklärt. M öglich erw eise  handelt es sich  um rev ierfrem d e (unverpaar- 
te? ) Vögel, die ein v erw a istes  R evier neu b esetzen .

S c h r i f t t u m

B o r c h e r t ,  W. (1927): Die V ogelw elt des H arzes, se in e s  n ord östlich en  V o r
landes und der Altm ark. Magdeburg.

B r i n k m a n n ,  M. (1927): Die B rutvögel des S tadtgebietes H ildesheim . H ild e s- 
heim .

B r u n s ,  H. (1949): Die V ogelw elt Süd niedersachsen s. B eilage (Manuskript): 
Q uantitative Bestandsaufnahm e. Orn. Abh. 3.

D a t h e ,  H. (1964): N achtgesang des G elbspötters (Hippolais ic terin a ). Orn. 
Mitt. 16: 151.

G e i ß l e r ,  L. (1971): N achts singende G elbspötter (Hippolais ic terin a ). Vogelk. 
B er. N ied ersa ch s. 3: 26.



G r o e b b e l s ,  F. (1938): D er V ogel in der deutschen Landschaft. Neudam m . 
H a m p e l ,  F.  u. U.  H e i t k a m p  (1968): Quantitative Bestandsaufnahm e der

B rutvögel Göttingens 1965 im  V ergleich  m it früheren Jahren. B e ih ef
te d. V ogelw elt, Heft 2: 27-38.

H e i t k a m p ,  U.  u. K. H i n s c h  (1969): Die S iedlungsdichte der B rutvögel in 
den A ußenbezirken der Stadt Göttingen 1966. V ogelw elt 90: 161-177.  

K u m e r l o e v e ,  H. (1966): N ächtlich  singende G elbspötter (Hippolais ic terin a).
Orn. Mitt. 18: 101.

O e l k e ,  H. (1963): D ie V ogelw elt des P ein er M oränen- und L öß geb ietes. Göt
tingen (D iss. ).

R i n g l e b e n ,  H. (1971): N ach sch rift zu G eißler (1971): Vogelk. B er. N ied ers.
3: 27.

S c h e l p e r ,  W. (1966): D ie V ogelw elt des K r e ise s  Münden. (Selbstverlag).
S c h 1 i c h t m a n n , W. (1951): Bem erkungen zur O rnis N ied ersach s. . B eitr.

Naturk. N ied ersa ch s. 4: 67.
S c h n e b e l ,  G. (1969): N ächtlich  singende V ögel. Orn. Mitt. 21: 128-1 29.  
S c h n u r r e ,  O. (1921): Die V ögel der deutschen K ulturlandschaft. M arburg. 
S c h u m a n n ,  H. (1950): Die V ögel der E ilen ried e in Hannover und ihre B eziehun- . 

gen zu den P flan zen gese llsch a ften  d ie se s  W aldes. B er. Naturh. Ges. 
Hannover, 99-101 (1947-1950): 147-182.

S c h u m a n n ,  H. (1971): Veränderungen in der Vogelfauna der E ilen ried e se it  
1940 und ihre U rsachen. Beih. B er. Naturh. Ge s . ,  Hannover, 7, E i- 
le n r ie d e -F e stsc h r ift:  203-211.

S k i b a ,  R. (1965): Die H arzer V ogelw elt. C la u sth a l-Z e ller fe ld . 1. Aufl. - 2 .
Aufl. (1971).

A nschrift des V erf. : 33 B raunschw eig, Q uerum er Str. 37 a.



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Beiträge zur Naturkunde Niedersachsens

Jahr/Year: 1976

Band/Volume: 29

Autor(en)/Author(s): diverse

Artikel/Article: Der Gelbspötter — Hippolais icterina (Vieill., 1817) — in
Südniedersachsen 78-81

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21032
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=67137
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=484541

